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 seit rund zwei Jahren besteht beim 
ÖBM das fachgruppen-Konzept. 
Ziel war einerseits die schaffung 

von anlaufstellen für themenspezifi sche 
fragen, andererseits die fachliche 
Weiterentwicklung und förderung der 
Mediation in den jeweiligen spezialge-
bieten. 

Zur umsetzung des Konzeptes wurden 
anfangs fünf fachgruppen gegründet: 
,,familie“, ,,Wirtschaft“, ,,schule und 
Bildung“, „Öffentlicher Bereich“ sowie 
,,Gesundheit, soziales und sicherheit“.  
seit november 2012 ergänzt die 
fachgruppe „nachbarschaft und 
interkultureller Bereich“ dieses angebot. 
der vorliegende artikel beleuchtet 
neben der bisherigen arbeit auch die 
Zukunftsvisionen der nunmehr sechs 
fachgruppen. derzeit wird das 
schwerpunktthema jeder ausgabe 
von mediation aktuell einer anderen 
fachgruppe gewidmet – wie die covers 
der letzten ausgaben zeigen.

das tätigkeitsprofi l der fachgruppen-
koordinatorinnen unterliegt einem 
Wandel. Während ursprünglich Koor-
dinatorinnen sowohl organisatorische 
als auch inhaltliche aktivitäten setzten, 
zeichnet sich in der letzten Zeit ein 
trend zur aufgabenteilung ab. Basie-
rend auf dem Modell der fachgruppe 
„nachbarschaft und interkultureller 
Bereich“ haben sich auch die fach-
gruppen „familie“ und „Wirtschaft“ 
dem neuen Modell angeschlossen. 
in diesen fachgruppen gibt es eine/n 
Koordinatorin, welche/r in erster Linie 
für die abstimmung der unterschied-

lichen tätigkeiten zuständig ist (z. B. 
ansprechperson, Öffentlichkeitsarbeit, 
organisation von themenspezifi schen 
veranstaltungen, aufbau von Koope-
rationen mit öffentlichen stellen etc.) 
und nicht zwingend expertise auf dem 
Gebiet der fachgruppe haben muss. 
die Koordinatorinnen werden für die 
inhaltliche arbeit in der jeweiligen fach-
gruppe von einem breit aufgestellten 
expertinnenbeirat dieser fachgruppe 
unterstützt. 

fachgruppe „familie“

aktueller schwerpunkt dieser fach-
gruppe ist das neue Kindschaftsrecht –
angesichts des mit 1. februar 2013 in 
Kraft getretenen Kindschaftsrechts- und 
namensrechts- Änderungsgesetzes 
(KindnamrÄG 2013). 

ein kurzer überblick hinsichtlich der 
wichtigsten gesetzlichen Änderungen 
ist auf der Website des ÖBM unter
www.öbm.at abrufbar. Zudem wurden 
bereits veranstaltungen zu diesem 
thema durchgeführt (z.B. im rahmen 
von Landestreffen), andere sind in 
Planung. Weitere aktuelle schwerpunkte 
sind die geförderte familienmediation 
(fLaG-Mediation) und die interkulturelle 
familienmediation.

frau Mag.a isabell ofner hat die 
fachgruppe „familie“ kürzlich als 
neue fachgruppenkoordinatorin 
übernommen und wird diese nach 
dem neuen Modell der fachgruppen 
– bestehend aus Koordinatorin und
expertinnenbeirat – organisieren.

folgende veranstaltungen fanden 
bereits 2013 statt bzw. sind für dieses 
und nächstes Jahr in Planung:
 › veranstaltungen zum neuen Kind-

schaftsrecht (KindnamrÄG 2013) und 
die auswirkungen auf die Mediation, 

 › ein Projekt zum thema „Peer-
Begleitung für Kinder und 
Jugendliche bei scheidung bzw. 
trennung der eltern“,

 › ein halbtägiges seminar in Wien zum 
thema „Generationen – räume – 
Zusammenleben: familiäre, nach-
barschaftliche und interkulturelle 
Konfl ikte“ in Zusammenarbeit mit 
der fachgruppe „nachbarschaft und 
interkultureller Bereich“ sowie den 
„wohnpartnern“ (siehe auch seite 36).

fachgruppe 
„Wirtschaft“

die inhaltlichen themenschwerpunkte 
der fachgruppe lagen bei der entwick-
lung von Konfl iktmanagementsystemen, 
Lehrlingsmediation und Mediation rund 
um Betriebsübergaben. dazu gab es 
in den Bundesländern unterschiedliche 
fachveranstaltungen. 

die fachgruppe „Wirtschaft“ wurde ende
april 2013 vom neuen fachgruppen-
koordinator Mag. Martin sohm über-
nommen, der gerade dabei ist, das neue 
fachgruppenmodell (Koordinatorin mit 
expertinnenbeirat) zu implementieren. 
die fachgruppe „Wirtschaft“ widmet 
sich zunächst zwei grundlegenden 
fragestellungen:
 › defi nition des Begriffes „Wirtschafts-

mediation“: Welche themen fallen 
aus sicht des ÖBM unter diesen 
Begriff, welche überschneidungen 
oder Grenzen zu anderen fach-
gruppen bestehen?

 › Qualitätssicherung in der Wirtschafts-
mediation: der ÖBM fördert die 
Professionalisierung der Mediation in 
der Wirtschaft – wie natürlich auch in 
allen anderen Bereichen. Welche
Qualifi kation sollten aus sicht des ÖBM
Wirtschaftsmediatorinnen mitbringen?

neue veranstaltungen, geplante 
Projekte sowie Kooperationen fi nden 
sie in Kürze auf der Website des ÖBM.

fachgruppe „gesundheit, 
soziales und sicherheit“

die fachgruppe setzte bisher drei 
inhaltliche schwerpunkte:

Konkretisierung und förderung der 
Mediation rund um die Behinder-
tengleichstellung
in dieser sache forcierte die fachgruppe 
die Zusammenarbeit mit dem Bundes-
sozialamt. Gemeinsam mit den zustän-
digen stellen gab es eine überarbeitung 
der homepage des Bundessozialamts. 
der ÖBM referierte über die Mediation 
bei der Gleichstellungstagung des 
Bundessozialamts. 

es wurde – gemeinsam mit dem 
netzwerk Mediation – ein vorschlag 
für ein infoblatt Mediation erarbeitet. 
die fachgruppe richtete auch bundes-
länderweite anlaufstellen ein, die für 
länderspezifi sche fragen des Bundes-
sozialamts bzw. der Mediatorinnen 
mit einer rahmenvereinbarung zur 
verfügung stehen. außerdem wurde in 
Kooperation mit dem Bundessozialamt 
und herbert Pichler vom chancen-
nutzen-Büro ein seminar  mit dem titel 
„Mediation im umfeld von Menschen 
mit Behinderungen“ entwickelt und in 
Wien abgehalten. 

förderung der Gesundheitsmediation
Gemeinsam mit Mag.a Marie-christine 
Pranter gab es Bestrebungen zum 

aufbau einer durchgängigen förder-
möglichkeit von Gesundheitsmediation. 
diese spezialform richtet sich an 
Menschen, die durch eine schwere 
erkrankung vermehrten Bedarf an 
Maßnahmen zur förderung der sozialen 
Gesundheit haben, und an ihr umfeld.

förderung der Mediation im 
arbeitnehmerinnenschutz 
soziale Gesundheit ist auch für arbeit-
nehmerinnen und arbeitgeberinnen 
ein zentrales thema, das weit über 
die feststellung und Bearbeitung von 
Mobbing-situationen hinausgeht. Mit 
einer stellungnahme zu Gesetzen sowie 
einem geplanten Leitfaden für die 
hotellerie trägt die fachgruppe diesem 
umstand rechnung. 

die schwerpunktausgabe „soziale 
Gesundheit“ von mediation aktuell 
wurde von der fachgruppe mitgestaltet. 
fachvorträge in unterschiedlichen 
Bundesländern – vor allem gemeinsam 
mit der Gesundheitsmediatorin Mag.a 
Marie-christine Pranter – trugen zur 
verbreitung der inhalte bei.

fachgruppe ,,schule 
und Bildung“

aktuelle schwerpunkte in der fach-
gruppe ,,schule und Bildung“ liegen bei 
Mobbing, cybermobbing, schulklima, 
entwicklung von verhaltensverein-
barungen, outdoor-Methoden und 
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Fachgruppe / schule

Methodentraining. es wurde ein 
ÖBM-seminar zum thema „schulklima 
PLus – Maßnahmen zur verbesserung 
des schulklimas durch schulmediation“ 
entwickelt und in Wien abgehalten. 
dieses seminar soll auch in den anderen 
Bundesländern angeboten werden. im 
März 2012 fand eine veranstaltung zum 
thema cybermobbing statt. 

ein wichtiger schwerpunkt der fach-
gruppe ,,schule und Bildung“ ist auch 
die Peer-Mediation, die schon an vielen 
schulen etabliert ist. Mit erfolg – denn 
an schulen, in denen Peer-Mediation 
praktiziert wird, verbessert sich laut den 
sehr positiven rückmeldungen unserer 
ansprechpartnerinnen das schulklima 
deutlich. 

anfang 2013 gestaltete die fachgruppe 
auch eine schwerpunktausgabe der 
fachzeitschrift mediation aktuell, bei 
der ausführlich über themen rund um 
schule und Bildung berichtet wurde.  
für das Jahr 2013 sind noch folgende 
veranstaltungen geplant (siehe auch 
seite 36):
 › ein ganztägiges seminar als 

„outdoor-training für Mediatorinnen 
im schul- und Bildungsbereich“,

 › eine fortbildung zum thema „Media-
tion und Peer-Mediation als Mittel zur 
Gewalt- und Mobbingprävention“.

fachgruppe „Öffentlicher 
Bereich“

die aktuellen schwerpunkte der fach-
gruppe liegen auf der Kommunikation
mit und in öffentlichen stellen, aber
auch auf Gemeindeebene direkt, um die 
vorteile des mediativen handwerkzeugs 
aufzeigen und das breite angebot der 
Mediatorinnen vorstellen zu können. 
ergänzend bieten vorträge in mehreren 
Bundesländern die Möglichkeit, Medi-
atorinnen vor ort in ihrer arbeit im 
öffentlichen Bereich durch erfahrungs-
berichte und tipps zu unterstützen. 
die vorliegende ausgabe von mediation 
aktuell berichtet schwerpunktmäßig 
über die konkreten aktivitäten in 
diesem Bereich und den einsatz 

mediativer strategien bei unterschied-
lichen institutionen.

im Jahr 2013 setzt die fachgruppenko-
ordinatorin folgende schwerpunkte:
 › seminare zum thema „Bürgerinnen-

beteiligung beim Gemeindebund“,
 › seminare zum thema „Konfl iktma-

nagement“ bei der niederösterreichi-
schen dorf- und stadterneuerung,

 › seminare zum thema „veränderungs-
prozesse steuern und akzeptanzma-
nagement“,

 › referat bei der Bürgermeisterin-
nenkonferenz zum thema „vorteile 
und anwendung von Mediation 
und mediativen strategien in den 
Gemeinden“. 

außerdem wird an einer engeren 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft-
kammer gearbeitet, um bei der 
antragstellung für Betriebsanlagen-
genehmigungen konfl iktpräventive 
Maßnahmen zu implementieren.

fachgruppe „nachbarschaft 
und interkultureller Bereich“

da die Bereiche nachbarschaft und 
interkulturelle Mediation in den
bisherigen fachgruppen noch nicht 
vertreten waren, wurde ende november 
2012 diese neue fachgruppe vom 
ÖBM eingerichtet und frau Mag.a 
valentina Philadelphy mit der Koordi-

nation betraut. als erste der nunmehr 
sechs fachgruppen wurde sie nach 
dem neuen Modell – bestehend aus 
Koordinatorin und expertinnenbeirat – 
organisiert. 
seit der Gründung fanden schon 
zahlreiche veranstaltungen in mehreren 
Bundesländern rund um die themenge-
biete nachbarschaft und interkultureller 
Bereich statt. die Ziele, aktivitäten, 
veranstaltungen (siehe auch seite 36), 
Kooperationen und Projekte der fach-
gruppe sowie die aufgaben des exper-
tinnenbeirats werden in der nächsten 
ausgabe von mediation aktuell, die 
sich dem schwerpunktthema „nach-
barschaft und interkultureller Bereich“ 
widmet, ausführlich vorgestellt.
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kommunikation macht uns 
menschlich

„dass wir miteinander reden können, 
macht uns zu Menschen“, beschrieb 
der Philosoph und Psychiater Karl 
Jaspers einst eines der wesentlichsten 
Merkmale unserer existenz. denn wie 
schon früheste experimente bewiesen, 
ist ein neugeborenes nicht lebensfähig, 
wenn es nur ernährt und materiell 
versorgt wird – es bedarf des liebevollen 
umgangs der Menschen in seiner 
umgebung. 

Kinder lernen so die Grundlagen 
psychischer Lebensgestaltung und der 
aktiven und passiven interaktion. sie 
erfahren den/die andere/n nicht nur als 
Gegenüber, sondern zugleich auch als 
schutz, als liebende/n Partnerin und 
als vorbild für die eigene orientierung 
und entwicklung. diese erste form des 
Lernens ist ein Lernen am Modell.

Der und die Andere

Mit diesen ersten erfahrungen in der 
interaktion geht auch das erleben von 
differenz, unterschied und anderssein 
einher. freilich überrascht das neue, 
weckt die innere neugier oder aber 
auch angst. Wie Bezugspersonen mit 
unterschied umgehen, prägt das Kind. 
ob dieser umgang „erfolgreich“ ist 
oder auf eine Weise geschieht, durch 
die jemand schaden nimmt, ist rich-
tungsweisend für die frühe entwicklung. 

es mag vorkommen, dass die vorbilder 
der schützlinge ein sehr kleines 
sprach- und handlungsrepertoire für 
den umgang mit unterschiedlichkeit 
haben. sie reagieren dann mit angst, 
flucht oder abwehr – und auch sehr 

schnell mit Gewalt. nun lernen Kinder 
in erster Linie an den Praxismodellen der 
Bezugspersonen, und demnach kann 
in solchen fällen auch ihre Kompetenz 
im umgang mit diversität und Konfl ikt 
sehr beschränkt bleiben. Worst case ist, 
dass Kinder sich an Gewalt im umgang 
gewöhnen und sie in die eigenen 
handlungsmuster integrieren. 

Was hänschen nicht lernt, ... 

der Mediation kann es gelingen, 
Kinderaugen zu öffenen. sie hat in der 
arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
zwei zentrale, weitreichende schwer-
punkte, die über die konkrete unter-
stützung in einem aktuellen Konfl ikt 
durch Mediation, Mediatorinnen und 
Peer-Mediatorinnen hinausweisen. es 
geht in der gemeinsamen arbeit um 
die persönliche Kompetenzerweiterung 
der Kleinsten und die etablierung einer 
Kommunikations- und Konfl iktkultur 
als element der Gewaltprävention. 
dies trägt nicht nur zur förderung 
der psychischen Gesundheit des/der 
einzelnen bei, sondern dient auch dem 
reibungslosen Miteinander. 

... lernt hans nimmermehr 

im Bildungssystem kann der einsatz von 
Mediation als Modell der gemeinsamen 
Konfl iktbearbeitung und -lösung nie 
zu früh beginnen und es kann – anders 
als im sprichwort – auch nie zu spät 
sein. die erweiterung der handlungs-
optionen und handlungskompetenzen 
ist immer möglich, unabhängig von 
altersstufen, entwicklungsebenen 
und hierarchieebenen. Weitere Ziele 
sind auch die individuelle Gesundheit 
und die Gesundheit des systems, die 
gemeinsame Bemühung um Ökologie 

und nachhaltigkeit sowie die förderung 
und entwicklung von demokratischer 
und partizipatorischer Kompetenz. die 
verwirklichung dieser Ziele eröffnet 
den einzelnen Personen neue Wege der 
eigenen Lebensgestaltung und gibt der 
Gesellschaft verbesserte Grundlagen 
für die Gestaltung der gemeinsamen 
Zukunft. 

Mediation ist im Bildungsbereich eine 
Methode zur Bearbeitung konkreter 
Konfl ikte, aber ebenso ein angebot 
zum Lernen am Modell. Mediatorinnen 
vermitteln individuelle haltungen 
und Kompetenzen zur gemeinsamen 
Gestaltung einer positiven, für alle 
lebenswerten Zukunft. Wer weiß, 
vielleicht könnte die Weltordnung der 
heutigen schülerinnen dereinst von 
frieden, gegenseitiger anerkennung 
und unterstützung geprägt sein ... 
Wir Mediatorinnen haben den ersten 
schritt zur veränderung in unserer 
haltung und im angebot der Mediation 
schon gesetzt. im Bildungssystem 
können wir viele auf dem Weg dieser 
persönlichen veränderung begleiten 
und fördern.

Mediation in den 
KinderSchuhen 
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